Last-Minute-Einladung:

„Gerecht genießen – 2.000 Gemeinden trinken fair“

von Michael Walter

Es gibt Gemeinden am Nordseestrand, da dampfen die Teetassen, exklusiv. Ansonsten ist der Kaffee fast ein so regelmäßiger Begleiter evangelischen Gemeindelebens wie das Gesangbuch. Kaffee: Quelle entspannter Geselligkeit, zugleich Schicksal für Abermillionen kleiner Leute in vielen Ländern beiderseits des Äquators. Erlöse und Löhne bei der Produktion der Bohnen machen den Unterschied zwischen Elend und Menschenwürde.

Kaffee ist deshalb seit bald 40 Jahren das Leitprodukt des Fairen Handels, an dem die Kirchen Elternrechte beanspruchen dürfen. Nur: anderen Empfehlungen geben und selber einkaufen sind rund um viele Kirchtürme zweierlei.

Deshalb bittet die Aktion „Brot für die Welt“ die Gemeindeleitungen um verbindliche Beschlüsse für die Regie in der Kaffeeküche: Bei uns kommt nur Kaffee aus Bezugsquellen des Fairen Handels in die Tasse! So wahr unser Gott die Quelle der Gerechtigkeit ist.

„Gerecht genießen- 1.000 Gemeinden trinken fair“ hieß die Initiative ursprünglich. Vor einem Jahr wurde die Messlatte hoffnungsvoll höher gehängt: „2.000 Gemeinden trinken fair“ heißt es nun. Anfang Februar 2011 wird die Initiative nach vier Jahren mit einer Veranstaltung in der Bremischen Landeskirche abgeschlossen.

Bis dahin gilt die Last-Minute-Einladung für Gemeindeleitungen in Landes- und Freikirchen: steuern Sie ihren Kaffeebeschluss bei. Machen Sie die Sache verbindlich und öffentlich. Stellen Sie sich jetzt in die größere Gemeinschaft – auch wenn Sie längst tun, worum „Brot für die Welt“ bittet.

Die Chancen, dass es wirklich 2.000 Beschlüsse werden, stehen ein Vierteljahr vor Ende der Initiative gut. Harald Rohr, ehrenamtlicher Koordinator: „Das dürfte es nicht allzu oft geben, dass 2.000 Gemeinden per Beschluss einer Gerechtigkeits-Initiative des Alltags beitreten.“

Alle, die mitmachen, bekommen von „Brot für die Welt“ das attraktive Schild der Initiative, z.B. für die Fassade des Gemeindehauses – als Dankeschön, Zeichen der Verbundenheit und Botschaft an die Nachbarschaft. Die letzten 25 Gemeinden, die das zweite Tausend vollmachen, dürfen sich über ein kleines Präsent für ihre Gemeinderäume freuen.

Der 2000. Kaffeebeschluss, zusätzlich zur Heiligabendkollekte: das wäre für die Aktion „Brot für die Welt“ ein kostbares Weihnachtsgeschenk!

Und was ist mit den Tee trinkenden Christenmenschen? Die machen aus ihrem Kaffeebeschluss einfach einen Tee-Beschluss! Der zählt nicht weniger. Denn auch der Tee ist ein gewichtiges Produkt unseres fairen Handels.

Beratung, Unterlagen für die Gemeindeleitung und gemeindliche Öffentlichkeitsarbeit bekommen Kurzentschlossene bei

Karin und Harald Rohr, Walther Rathenaustr. 19, 39167 Niederndodeleben tel 039204-827 64 <h.rohr@gmx.de>

